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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Der Fürſt von Montenegro iſt nach Konſtantinopel

gereiſt, um mit dem Sultan FreundſchaftsVerſicherungen auszu
tauſchen, nachdem durch Jahrhunderte hindurch ein faſt ununter
brochener Kriegszuſtand zwiſchen Türken und Montenegrinern
geherrſcht hat und durch ſo viel tauſend abgeſchnittene Köpfe be
zeugt worden iſt. Nun iſt es allerdings ritterlicher Brauch, daß
zwei Kämpfer nach beendetem Waffengange ſich die Händereichen;
aber die politiſche Situation der Balkan Halbinſel läßt doch eine
blos gemüthliche Deutung der Begegnung des Fürſten der
Schwarzen Berge mit dem Beherrſcher der Gläubigen nicht zu.
Grade die jüngſten Vorgänge in Cettinje haben den Fürſten Ni
kolaus als den Günſtling des ruſſiſchen Hofes gezeigt und die
Aſſiſtenz eines ruſſiſchen Spezial Geſandten bei der Familienfeſt
lichkeit war gleichbedeutend mit der Erklärung, daß die ruſſiſche
Politik es nicht für anſtößig hielt, daß der Fürſt ſich einen Schwie
gerſohn erkoren, welcher durch ſeine Abſtammung eine dem Zu
ſtande der Dinge in Serbien feindliche Miſſion überkommen hat.
So erſcheint Fürſt Nikita, wenn nicht als Haupt, ſo doch als
Agent einer Politik, welche, wenn nicht als eine Gefahr für die
Gegenwart, ſo doch als eine Drohung für die Zukunft die Bal
kanſtaaten beſchattet. Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet ge
winnen wiederum zwei andere Vorgänge, die unter gewöhnlichen
Verhältniſſen nur nach Rückſichten der Courtoiſie gewürdigt wer-
den könnten, eine Art von demonſtrativer Bedeutung. Faſt gleich
zeitig mit den Nachrichten über die Vorgänge in Cettinje bringen
die Zeitungen die Meldung, daß König Milan von Serbien eine
Einladung unſeres Kaiſers zu den Manövern, welche demnächſt
bei Homburg ſtattfinden werden, erhalten hat und König Karl von
Rumänien am Sonnabend in Berlin eintreffen wird, um bei der
Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Wilhelm Pathenſtelle
zu übernehmen. Paraden und Taufen haben ihrer Natur nach
ſo wenig eine ſpecifiſch politiſche Bedeutung wie eine Hochzeit;
wenn aber eine Vermählung durch die Wahl des Bräutigams
wie durch die Gewährung des Beiſtandes einen ſo ſignifikanten
Charakter erhalten hat, wie die Vermählung der montenegrini-
ſchen Fürſtentochter: ſo widerſtrebt es dem politiſchen Verſtande,
an die politiſche Harmloſigkeit der an die Könige von Serbien
und Rumänien ergangenen Einladungen zu glauben. Wenn ver
Fürſt von Montenegro ſich, wie es ſcheint, zum Agenten einer
Politik macht, welche den Jntentionen des Berliner Friedens zu
widerläuft und für dieſe unfriedliche Politik vielleicht auch in
Konſtantinopel Propaganda machen will, ſo liegt es nahe, die
beiden Einladungen im Sinne einer politiſchen Friedens
Mahnung aufzufaſſen, als eine Erinnerung an die große Frie
densbürgſchaft, die jeder friedfertigen Politik durch das deutſch
öſterreichiſche Bündniß gegeben worden ift.

Wenn gerade Deutſchland im Augenblicke die Führung über-
nommen hat, ſo erklärt ſich das leicht genug. Dec Haß gegen
Deutſchland, in welchem alle revolutionären Strömungen ſich be
gegnen, iſt ja nur ein Beweis der Achtung, welche ſie der Macht
deſſelben widerwillig beilegen. Je größer aber die Rolle iſt,
welche die Pyantaſie bei der ſüdöſtlichen Agitation ſpielt, um ſo
calmirender muß die Ueberzeugung wirken, daß die von den popu
lären Leidenſchaften bedrängten Regiernngen der Freundſchaft
des deutſchen Kaiſers gewiß ſein können, wenn ſie einer correkten
Politik treu bleiben.

Der Statthalter von ElſaßLothringen hat dem geiſt-
und taktloſen Schreiben des Thierarztes Antoine offenbar die
wirkfamſte Abfertigung angedeihen laſſen, indem er es ohne jede
Bemerkung im amtlichen Blatte veröffentlichen ließ. Die
„Lothringer Zeitung“ kann conſtatiren, daß der Ton dieſes
Pamphlets auch in den Kreiſen der eingeborenen Elſäſſer Anſtoß
erregt. Eine Zuſchrift des genannten Blattes aus Straßburg
giebt noch einige nähere Aufſchlüſſe über den Character des ver
botenen journaliſtiſchen Unternehmens, indem ſie, anknüpfend an
den Ausdruck „Paktiren mit dem Auslande“, gegen welchen Herr
Antoine ſich verwahrt, bemerkt: „Es liegt ein Pakt mit dem
Auslande vor, wenn man behufs Beſtreitung der Agitationskoſten
bei der Beſanconſchen Wahl zum Reichstage wiederholt große
Beträge von Gambetta erbettelt (30000 und 15000 Fres.), es
liegt ein Pakt mit dem Auslande vor, wenn man im Mai ds. Js
in Paris zu Gunſten des neu zu gründenden Blattes Subſcrip-
tionen und Mittel geiſtiger und pekuniärer Art ſammelt; es liegt
ein Pakt mit dem Auslande vor, wenn man nicht blos mit einem
halben Dutzend chauviniſtiſcher Federhelden der franzöſiſchen
Hauptſtadt den publiciſtiſchen Feldzug beſpricht, ſondern in den
Bureaus des franzöſiſchen Miniſteriums nach dem Nothwen-
digſten, was nach dem Montecuculiſchen Ausſpruche zum Krieg-
führen gehört, antichambrirt.“ Man kann ſich hiernach, wenn
man es nicht ſonſt ſchon vermöchte, ein Bild von der Wirkſamkeit
machen, welche das Blatt des Metzer Proteſtlers entfaltet haben

würde.
Mit Mühe und Noth haben wir es in unſerem geeinten

Deutſchland endlich dahin gebracht, daß Poſtſendungen in
Baiern und Württemberg wenigſtens befördert werden, wenn ſie
durch Reichspoſtwerthzeichen frankirt ſind, und umgekehrt. Wie
weniz aber auch der gegenwärtige Zuſtand nicht etwa dem
Jdeale einer nationalen Verkehrseinheit, ſondern auch nur der
geſunden Logik überall entſpricht, dafür finden wir in der „Heſſ.
Morgenztg.“ ein recht bezeichnendes Beiſpiel. Bei einer Kaſſeler
Behörde traf kürzlich eine „Poſtkarte mit Antwort“ aus Baiern
ein. Als die Antwortkarte abgeſandt werden ſollte, erklärte der
Schalterbeamte, daß dieſelbe zwar zur Beförderunz angenommen
werde, doch müſſe der Adreſſat 5 für Porto nachbezahlen.
Antwortkarten des Auslands dazegen, ſoweit im Verkehr mit
demſelben Poſtkarten mit Antwort überhaupt zuläſſig ſind, werden,
wie es in einem von Beamten des Perſonals Kaſſel herausge
gebenen „Poſtbuche“ heißt, „bei jeder deutſchen Poſtanſtalt ſelbſt
verſtändlich als frankirt behandelt“. Dieſe beiden That
ſachen nebeneinander geſtellt, laſſen dieſe Seite unſerer Reichs
verfaſſung allerdings in einem nicht ſehr ſchmeichelhaften Lichte

erſcheinen, und man kann nur immer aufs Neue bedauern, daß
Baiern und Württemberg ihr Poſtreſeroatrecht mit ſo großer
Zähigkeit bis zu geradezu abſurden Conſequenzen feſthalten.

Jn der Bekanntmachung vom 9. Auguſt betreffs der provi-
ſoriſchen Jnkraftſetzung ermäßigter Zolltarifſätze gegenüber der
ſpaniſchen Waareneinfuhr heißt es, daß das betreffende
Uebereinkommen mit der ſpaniſchen Regierung nach eingeholter
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen erfolgt ſei. Die fort
ſchrittlichen Blätter bezweifelten, daß auch der Hamburgiſche Senat
ſeine Einwilligung dazu gegeben. Jetzt wird gemeldet, daß dies
allerdings doch geſchehen ſei: auch Hamburg war mit dieſer
Regelung der Dinge einverſtanden, ein Zeichen mehr für die
Haltloſigkeit des Standpunktes, welchen die fortſchrittliche Preſſe
angeblich auch im Intereſſe Hamburgs gegen das Uebereinkommen
eingenommen hat.

Die neueſte „Nationalliberale Correſpondenz“ ſetzt ihre in
unſerem heutigen Leitartikel beleuchteten Beſchwerden gegen die
Wahltaktik der Fortſchrittspartei fort, welche darauf abzielt, den
bisherigen Wahlkreis des Herrn von Bennigſen für ſich zu ge
winnen. Die Fortſchrittspartei habe „zu einem eigenthümlichen
Mittel gegriffen, um die Ausſichten dieſes nur den antiliberalen
und welfiſchen Elementen vortheilhaften Unternehmens zu ver
beſſern,“ welches folgendermaßen charakteriſirt wird

„Die von einer nationalliberalen Wahlverſammlung gefaßte
Reſolution in der Steuerfrage, welche nichts weiter ausdrückt, als
den Wunſch, daß der Druck der direkten und zumal der commu-
nalen Abgaben natürlich auf dem Boden der von der national
liberalen Partei ſtets vertretenen ſteuerpolitiſchen Grundſätze

emildert werde, wird zu einer förmlichen reaktionären Abſage an
ie Politik des Herrn v. Bennigſen umgedeutet. Man hofft offen

bar auf dieſe Weiſe Verwirrung in die nationalliberale Wähler-ſchaft zu tragen und dann im Trüben zu fiſchen. Sugwiſchen

werden die fortſchrittlichen Agitatoren in den von ihnen ver-
anſtalteten Verſammlungen über den Mißerfolg des ſo klug
ſonnenen Planes belehrt. Während aber die nationalliberalen
Wähler noch gar nicht daran denken, der alten Partei den Rücken
zu kehren, findet die Fortſchrittspartei ſchon einen Concurrenten,
er ſie ihr gern wegfangen möchte. Das hannöverſche Welfenblatt

ſchreibt nämlich in Bezug auf die in Folge des fortſchrittlichen
Manövers etwa abfallenden der nationalliberalen Partei:
„Wir können unſern Parteigenoſſen nur empfehlen, dieſen gegenüber
das Programm unſerer Partei zu erörtern. Es würde für Herrn
v. Bennigſen eine Freude ſein, wenn ein Welfe an ſeinen Platz
träte. Und warum? Weil Herr v. Bennigſen in der Steuerfrage
den Welfen näher ſteht als ſeinen Anhängern. Der Hohn gegen
die widerfinnigen Ausſtreuungen der Fortſchrittspartei iſt deutlich
genug. Wie gering übrigens auch die Ausſichten der Fortſchritts
partei ſein mögen, den Beſitzſtand der nationalliberalen Partei
grade in bigen Wahltreiſe zu gefährden, bedaäuerlich bleibt es
unter allen Umſtänden, daß die gegenſeitige Bekämpfung der Li-
beralen die Kraft der welfiſchen Partei ſteigern wird. „Jeder iſt
ſich ſelbſt der Nächſte“, ſagen jetzt die fortſchrittlichen Blätter,
welche noch vor ganz Kurzem auseinanderzuſetzen wußten, wiewichtig es ſei, daß in Kiel der liberale Candidat nicht nur ſiege,

ſondern mit einer möglichſt großen Mehrheit die Gegner ſchlage.
Wenn man irgendwo erwarten konnte, daß die liberalen Parteien
ihre vereinte Kraft für einen gemeinſamen Candidaten einſetzen
würden, ſo war es im Bennigſen'ſchen Wahlkreiſe, in welchem der
Beſitzſtand wie ein ſeceſſioniſtiſches Blatt nicht umhin kann her-
vorzuheben, ein ſo ganz unzweifelhafter war, daß die National-
liberalen die Aufſtellung der Candidaten für Reichstag und Land
tag für ſich beanſpruchen konnten. Wir haben bereits darauf hin

ewieſen, welche Folgerungen die nationalliberale Partei aus dem
Verhalten der Fortſchrittspartei für ihr eigenes Vorgehen in an
deren Wahlkreiſen zu ziehen haben wird.“

Darauf antwortet die demokratiſche „Frkf. Z.“:
„Welche Konfuſion! muß man ausrufen, wenn man bedenkt,

daß dieſelben Leute, die Herrn v, Bennigſen ein Dankes und Ver-
trauensvotum ſenden, Forderungen an ihren Candidaten ſtellen,
die derſelbe Herr v. Bennigſen im Reichstage wie im Abgeord-
netenhauſe mit einer bei ihm ungewohnten Entſchiedenheit bekampft
und zurückgewieſen hat.

Sie fügt hinzu, die Sachlage im Lande Hadeln liefere aufs
Neue den Beweis

„daß der Nationalliberalismus in voller Auf-
löſung begriffen und bei den Wählern mehr und mehr in
Mißkredit kommt. Dagegen hilft kein Klagen und Schelten, kein
Bitten und Drohen. Und wenn die „Nationallib. Correſp.“ meint,
Angeſichts der fortſchrittlichen Angriffe auf den nationalliberalen
Beſitzſtänd in der Bennigſen'ſchen Domäne würden die s in
den zwei erledigten fortſchrittlichen Bezirken Forchheim und Greifs-
wald „ſich wohl jetzt ſchon überlegen, ob man ihnen zumuthen
könne, ſich für fortſchrittliche Candidaten anzuſtrengen“, ſo kann
man dergleichen nicht ohne mitleidiges Lächeln leſen. Denn was
könnten die Nationalliberalen günſtigſten Falles mit dem Verſuch
ſolcher Art von Repreſſalien erreichen? Daß jene Mandate den
Reaktionären zufielen ſonſt aber nichts. Und ein ſolcher Erfolg
würde der bereits arg heruntergekommenen Partei vollends und
ſchnell den Reſt geben.“

Das Verhältniß Frankreichs zu China iſt ein geſpanntes
und allen Zufällen einer beſtehenden, aber nicht offen erklärten
Feindſchaft preisgegeben. Der franzöſiſche Geſandte Tricou wird
angeblich aus Geſundheitsrückſichten und auf ſein eigenes Ver-
langen zurückberufen und vorläufig nicht erſetzt, womit thatſäch-
lich der Bruch der diplomatiſchen Beziehungen mit China voll
zogen erſcheint. Tricon betrachtet eine Flotten Demonſtration an
der chineſiſchen Küſte als durchaus nothwendig. Die chineſiſche
Regierung verlangte die Regulirung der neutralen Grenze bis
Hanoi, während Frankreich dieſelbe nicht blos jenſeits von Hanoi,
ſondern auch über das nördlich davon gelegene HonzHoa ver-
ſchieben will außerdem verlangte Tricou, daß China keinen Akt
von Suzeränetät über Anam ausübe, was China entſchieden ver
weigert; daher findet er ſeine Aufgabe beendet, und Admiral
Meyer wird beauftragt werden, ſich mit China auseinander-
zuſetzen. Die Chineſen wollen in Tonkinz nichts ohne Widerſtand
aufgeben, mit Ausnahme von HaiPhong, Nam Dinh und Hanoi.
Es iſt ſicher, daß ſich dem General Bouet chineſiſche Truppen
entgegenſtellen wollen, und es wird zwar kein erklärter Krieg ge-
führt werden, aber ein Kriegszuſtand eintreten. Das Haupt-
augenmerk der Franzoſen richtet ſich nun darauf, daß China ver
hindert werde, einen Akt der Suzeränetät auszuüben. Tricou
notifizirte in Peking, die Franzoſen werden das Erſcheinen chine-
ſiſcher Kriegsdampfer an der Küſte Hues verhindern. China kann
unter ſolchen Umſtänden dem neuen Kaiſer nicht die Jnveſtitur
ſchicken. Die Blokade von Hue wurde durch zwei unter dem

Kommando des Admirals Courbet ſtehende Schiffe ins Werk ge
ſetzt. Admiral Meyer hat das Recht, die Schiffe einer Viſitation
zu unterziehen, die gegen den Golf von Tonking ſegeln, und würde
ſelbſt mit Gewalt ſich widerſetzen, daß chineſiſche Schiffe die
Blokade durchbrechen. Admiral Courbet, der über 1200 Mann
verfügt, glaubt, am 20. Auguſt Hue angreifen zu können. Vier
Kanonenboote werden ſeine Aktion unterſtützen. Es handelt ſich
um die Okkupirung Hues, um von dort das Protektorat diktiren
e PhuDuc oder Vian-Lan als Kaiſer von Anam einſetzen zu
önnen.

Dem König Alfons ſind von vielen Seiten, namentlich auch
vom deutſchen Kaiſer, Telegramme zugeganzen, welche ihn zu
der ſchleunigen Unterdrückung des Aufſtandes beglückwünſchen.
Der Madrider Regierung iſt es nicht allein gelungen, die Ruhe
vollſtändig wieder herzuſtellen, ſondern ſie hat auch die Fäden
der Verſchwörung in die Hand bekommen und ſcheint gegen die
Jnſurgenten mit aller Strenge vorgehen zu wollen. So wur
den vier Sergeanten des Regiments Numancia, welche zur Meu
terei aufgereizt haben, am 11. Auguſt vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt, zum Tode verurtheilt und erſchoſſen. Jn Badajoz, Se-
villa, Cadix und mehreren anderen Provinzialſtädten hat man
ſich der Hauptverſchwörer bemächtigt und läßt die mit Ruiz Zo
rilla in Verbindung ſtehenden Perſonen polizeilich überwachen.
Jn Andaluſien, Logrono und Soria ſind außer den meuteriſchen
Soldaten auch Civilperſonen wegen Theilnahme an den revolu
tionären Anſchlägen vert aftet worden und ſehen ihrem Prozeſſe
entgegen. Jnzwiſchen werden dem König Alfons in Madrid leb
hafte Ovationen ſowohl vom Militär wie von der Civil. Bevöl
kerung darzebracht. Während der letzteren Tage empfing der
König Deputationen von Senatoren und Deputirten, ſowie Ver
treter anderer Körperſchaften, welche kamen, ihn ihrer Treue
und Ergebenheit zu verſichern. Die nächſte und zugleich wichtigſte
Folge der Revolten dürfte, wie ſchon bemerkt, ein Wechſel des
Miniſteriums ſein. Bei den jüngſten Erörterungen im Miniſter
rath ſoll der Kriegsminiſter bereits ſeine Abſicht, zurückzutreten,
ausgeſprochen haben. Ferner verlautet, der König habe dem
Miniſter Präſidenten Sagaſta den peinlichen Eindruck, welchen
das Ununterrichtetſein des Miniſteriums über die Zuſtände im
Lande auf ihn gemacht habe, keineswegs verhehlt. Auch heute
wird noch ausſchließlich Canovas del Caſtillo als Nachfolger des
Herrn Sagaſta bezeichnet. Eine gewiſſe Beſtätigung ſcheint
dieſe Annahme darin zu finden, daß der König den ehemaligen
Miniſter Präſidenten, welcher zur Kur in Karlsbad weilte, tele
graphiſch nach Madrid berufen hat.

Welches Unglück für das eigene Land eine von
politiſchem Parteiweſen unterwühlte Armee iſt,
zeigen die Ereigniſſe die ſich zur Zeit in Spanien abſpielen.
Ueber die Urſachen und die Organiſation der in dieſem Lande
endemiſchen Militär- Revolten wird der „Times“ von ihrem
Madrider Correſpondenten u. a. gemeldet:

Der revolutionäre Geheimbund war ſehr ſtreng gegliedert.
Civiliſten waren ausgeſchloſſen ebenſo Soldaten Corporale und
Offiziere von höherem als Oberſtlieutenantsrang. Der Geheimbund
umſchloß erſte und zweite Sergeanten ſowie Offiziere aller Grade
bis zum Oberſtlieutenantsrang, die durch eine Art von freimaure
riſchem Syſtem mit einander in Verbindung ſtanden. Jedermann
war nur bis zu einem gewiſſen Grade eingeweiht, und ſo war, ab
geſehen von dem Eide, den ein jeder abzulegen hatte, die Entdeck-
ung nicht leicht. Jede Abtheilung der Verſchwörer zählte zehn
Perſonen, von denen neun jeder für ſich, aber nicht gemeinſchaftlich
ihren Anführer kannten. Und dieſer Anführer hinwiederum kannte
bloß den Decurio anderer zehn Leute, von dem die Befehle aus-
gingen. Vom Eide waren olle Civiliſten nicht aber die penfſionir-
ten Offiziere ausgeſchloſſen, die einen ſehr thätigen Antheil an dem
Aufſtand genommen zu haben ſcheinen. Als König Alfons zurHerrſchaft gelangte, Kud er 22000 überſchüſſige Offiziere. Das
einzige Mittel, um dieſem mißlichen Umſtand abzuhelfen, war zeit
weilige Aufhebung des Avancements und Penſionirung zahrreicher
Offiziere; daher das Material zu einem Militäraufſtand, welches
ſich Herrn Zorilla darbot. Das Weheimniß wurde ſo ſtreng beob-
achtet, daß ſelbſt Zorillas nächſte Freunde nicht eingeweiht waren.
Wäre der Aufſtand erfolgreich geweſen, ſo würde jeder Offizier um
zwei Grade aufgerückt ſein. Jn den meiſten Fällen konnten die
Offiziere der niederen Grade nicht gewonnen werden, aber die Ser-
geanten, die von jeher wegen ihrer Umtriebe in ſchlechtem Rufe ge-
ſtanden haben erwieſen ſich als willfähiger. Ueber ein Manifeſt
konnte man ſich nicht einigen aber man dachte, daß die Stadtbe-
wohner, wenn ſie ſähen, wie die Truppen ſich erhöben, ſich wie in
früheren Zeiten ihnen anſchließen würden. Die Enttäuſchung war
groß. Das Volk will keine militäriſche Dictatur. Die
Nation hat durch ihre Haltung ihre Abneigung gegen Pronuncia-
mentos bezeugt, die demokratiſche Preſſe im ganzen Lande hat ein
ſtimmig den Aufſtand verurtheilt, und es iſt wohl der Erwähnung
werth, daß Herr Gaſſet, der Beſitzer des demokratiſchen „Jmparcial“,
der ſeit der Thronbeſteigung des Königs Alfons nicht im Palaſt
war, ſich ſofort nach der Rückkehr der Majeſtäten von La Granja
dorthin begab.

Zum Glück bekümmert ſich um dieſes militäriſche Partei
treiben der eigentliche erwerbende Mittelſtand nicht viel. Nur
daraus erklärt ſich der ſtetige volks wirthſchaftliche Fortſchritt
Spaniens trotz aller revolutionären Erſchütterungen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der älteſte aktive Beamte in Preußen und im

Deutſchen Reiche Se. Excellenz der Generallieutenant z. D.
Baeyer, Präſident des kl. preuß. geodätiſchen Jaſtituts und des
Centralbureaus der europäiſchen Gradmeſſung, weilt ſeit einigen
Tagen in Herzogswalde bei Brieg als Gaſt des Abgeordneten
von Hönika. Excellenz Baeyer hat im Frühjahre ſein 70jähriges
Dienſtjubilaum gefeiert. Jm 89. Lebensjahre iſt er noch ſo
geiſtig rüſtig, daß er täglich mehrere Stunden die ſchwierigſten
wiſſenſchaftlichen Aufgaben bearbeitet; körperlich befindet er ſich

ſo wohl daß er zum Herbſt eine Reiſe nach Rom unternehmen
will. um dort das Präſidium bei dem Congreſſe der europäiſchen
Gradmeſſung zu übernehmen.

Jn der alten Kriegs- Akademie in der Burg
ſtrafe wird jetzt für den bevorſtehenden Abbruch zur Durch
legung der Kaiſer Wilhelmſtraße gründlich aufgeräumt. Heute
kamen die mannigfachen Utenſilien unter den Hammer ganze
Berge von Rohrſtühlen aller Jahrgänge, Petroleum Hänze
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lampen, Schränke von rieſigen Dimenſionen, ehrwürdige Sophas
und Handſpritzen, Feuereimer, eine impoſante Reihe
von Schultiſchen und dergleichen mehr. Gar mancher berühmte
Militär mag als junger Offizier auf dieſen Bänken geſeſſen
haben und gar manches Möbel mag ſchon die Eröffnung der
Anſtalt im Jahre 1765 mit erlebt haben. Durch die Hände der
berliner Trödler, die faſt vollzählig auf dem Platze waren,
werden dieſe Utenſilien nun in alle Winde zerſtreut. Das
mächtige, aber nüchterne Gebäude ſteht nun faſt völlig leer.

Ein räthſelhafter Vorfall ereignete ſich, wie der
„Tägl. Rundſchau“ mitgetheilt wird, am 14. d. Mts. in einer Ber
liner Gemeindeſchule, welcher zu ſorgfältigen Recherchen ſeitens
der hieſigen Schuldeputation und der Polizeibehörde Veranlaſſung
gegeben hat. Die ſiebenjährige Minna B., Tochter der Wittwe B.
in der Birkenſtraße, beſucht die Gemeindeſchule in der Thurmſtraße
Nr. 73a, dorthin begab ſie ſich am 14. d. Mts. Vormittags
vor 7 Uhr. Da ihre Mutter in der Hygiene Ausſtellung be-
ſchäftigt iſt, ſo pflezte ſich das Kind regelmäßig nach Schluß der
Schulſtunden zu einer in der Nähe wohnenden Tante zu bezeben.
Auch an dem fraglichen Tage glaubte die Mutter, daß ſich das
Kind zur Tante verfügt haben würde. Als aber am Abend gegen
8 Uhr die Mutter bei ihrer Schweſter nach dem Töchterchen
fragte, erfuhr ſie, daß das Kind ſich den Tag hindurch gar nicht
habe ſehen laſſen. Frau B. begab ſich hierauf mit ihrer Schweſter
nach dem Schulgebäude und fragte den Schuldiener D., welcher
in dem Gebäude wohnt, nach dem Verbleib ihres Kindes. D.
lehnte ab, in dem verſchloſſenen Schulzimmer nachzuſehen, mit
der Erklärung, daß das Kind ſich nach der Beendigung des Unter
richts entfernt habe und ſich wahrſcheinlich in den Anlagen her
umtreibe. Die Mutter ſuchte hierauf bis um 11 Uhr Nachts
die Straßen nach ihrem Kinde ab und begab ſich ſchließlich, von
einer Ahnung, daß das Kind in dem Schulzimmer eingeſchloſſen
worden ſei und ſich noch da befinde, getrieben, nach dem Schul
gebäude, wo ſie in die parterre gelegenen Fenſter hineinrief:
„Minna, Minna“, worauf ihr ein leiſer Hilferuf aus einem der
Schulzimmer zu Ohren kam. Wenige Minuten darauf brachte
der Schuldiener D. die Minna B. und ein anderes ſechsjähriges
Schulkind, Hedwig K., aus dem Klaſſenzimmer nach der Straße.
Beide Kinder waren nach der Beendigung des Unterrichts im
Klaſſenzimmer verſchloſſen worden und haben daſelbſt bis um
11 Uhr Nachts verweilen müſſen. Sie ſind Beide von fort-
währendem Hilferufen heiſer und vor Aufregung krank. Wahr
ſcheinlich ſind die Kinder, welche ſich nach der Beendigung des
Unterrichts in der Schulſtube zu lange aufgehalten hatten und
durch die vorſtehenden Bänke den Augen des das Zimmer Ab-
ſchließenden entzogen worden waren, in dieſer fahrläſſigen Weiſe
eingeſchloſſen worden. Bisher iſt nicht feſtgeſtellt, wen dieſe
Fahrläſſigkeit trifft, da der Schuldiener die Schulſtube nicht ab
geſchloſſen haben will.

Chevalier Blondin, der „Held vom Niagara“ und
die Zugkraft der Sternecker'ſchen „Neuen Welt“ iſt wieder in
Berlin eingetroffen und hat in dieſem großartigſten Etabliſſement
der Reſidenz mit Aufſtellung ſeiner Seilanlage begonnen. Zehn
Arbeiter haben unter Leitung mehrerer engliſcher Jngenieure,
die Blondin nur zu dieſem Zweck auf ſeinen Reiſen mitnimmt,
geſtern mit Aufſtellung der ganzen Anlage begonnen und werden
dieſe Arbeit vorausſichtlich bis Mittwoch Nachmittag beenden.
Die beiden rieſigen über 80 Fuß hohen Maſten ſtehen bereits
wieder zu beiden Seiten des Sees ca. 250 Fuß aus einander
und ſind durch große Erdkabel verankert. Heute wird man da
mit beginnen, das eigentliche Thurmſeil, auf dem dieſer König
aller Thurmſeilläufer ſich auch in dieſem Jahre wieder zu reprä-
ſentiren gedenkt, zwiſchen den beiden Maſtbäumen auszuſpannen.
Blondin ſelbſt, der ſeit zwei Jahren bei den Einwohnern und Be
ſuchern der Metropole in beſter Erinnerung ſteht, ſcheint ſich,
obwohl er nun bereits im 60. Lebensjahre ſteht dieſelbe Rüſtig
keit, die wir bereits früher an ihm bewunderten, bewahrt zu
haben. Sein erſtes Auftreten findet beſtimmt am Donnerstag,
den 16. Auguſt, ſtatt.

Der Nachtportier der „Reichshallen“ in der Leipzi-
gerſtraße in Berlin iſt geſtern verhaftet worden. Der Ver-
haftete hat nicht nür den Traiteur Herrn Lehmann, ſondern auch
ſchon deſſen Vorgänger und außerdem mehrere in dem Reichshal-
lengebäude wohnende Miether in der unverſchämteſten Weiſe be
ſtohlen. Gelegentlich der in der Wohnung des Portiers vorge-
nommenen Hausſuchung wurde eine große Anzahl von Gegen-
ſtänden, als: Meſſer, Gabeln, Reſtaurationswäſche, gefüllte
Weinflaſchen u. ſ. w. gefunden. Unter den mit Beſchlag belegten
Gegenſtänden befinden ſich auch Paradeſchläger, Trinkhörner
und ſonſtige Utenſilien von Studenten, welche dieſen nach den
in den Reichshallen abgehaltenen Kommerſen von dem Nachtpor-
tier geſtohlen worden ſind. Derſelbe hatte ſeine Stellung ca. 10
Jahre inne und es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß er wäh-
rend dieſes langen Zeitraums zahlreiche Gegenſtände geſtohlen
und verkauft hat, deren Verbleib heute nicht mehr zu ermitteln
ſein wird. Der Umſtand, daß dem Portier die Schlüſſel zu den
verſchiedenen Räumen des Reichshallengebäudes zur Verfügung
ſtanden, macht es erklärlich, daß er die den verſchiedenen Mie-
thern gehörigen Gegenſtände ſich ohne Aufſehen reſp. Verdacht zu
erregen, aneignen konnte.

Eine ſonderbare Erbſchaftsgeſchichte entnehmen
wir dem „Berl. Tagebl.“ Ein älterer, vielbeſchäftigter Arzt traf
einen jungen Kollegen, der eben erſt ſein Examen beſtanden, auf
der Straße und bat ihn in der Vorausſetzung, daß er mit ſeiner
Praxis noch nicht die ganze Zeit des Tages ausfülle, um einen
Gefallen, indem er ſagte: „Sie könnten mir wirklich einen großen
Gefallen thun, ich habe nämlich ein hyſteriſches altes Fräulein
zur Patientin, die mich Tag für Tag zwei Stunden ennuyirt, mir
von ihren tauſfenderlei Leiden vorfaſelt und jeden Tag eine neue
Krankheit bei ſich entdeckt. Dabei iſt ſie friſch und geſund; ihr
fehlt weiter nichts als Arbeit. Und da dachte ich, daß ich ſie
Jhnen abtreten könnte.“ „Von Herzen gern“, antwortete der
Jünger Aeskulaps, „nur“, ſetzte er verlegen hinzu, „morgen muß
ich nach M. zu meinem Onkel reiſen; er hat mir, als ich ſtudirte,
manchen Extragroſchen zugewendet nun iſt der alte Herr etwas
leidend und will mich auf einige Wochen bei ſich haben. Wenn ich
aber im Sommer wiederkomme, will ich mir die alte Dame gern
aufhalſen.“ Für den Augenblick war damit die Sache erledigt.
Der pflichteifrige Neffe reiſte ab, aus den Wochen wurden
Monate, und erſt vor Kurzem kehrte der junge Arzt zurück. Einer
ſeiner erſten Beſuche galt dem Sanitätsrath. „Sie kommen zu
ſpät, lieber Kollege“, rief dieſer gleich dem Eintretenden entgegen
und lachte aus vollem Halſe. Denken Sie, heute vor acht Tagen
läßt ſich ein Kanzleiſekretär ſo und ſo bei mir mzlden, er möchte
mich privatim ſprechen. Ein lanzer, halbverhungerter Menſch
tritt ein und fragt ſchüchtern, ob ich Fräulein Z. erſter oder
zweiter Klaſſe begraben laſſen wolle. Was geht mich denn das
an? ſage ich, die hat mich im Leben ſchon genug geärgert, nun,
da ſie todt iſt, will ich nichts mehr mit ihr zu thun haben. Der Benedettis Gebahen in Ems am 18. Juli 1870.

Mann läßt ſich aber gar nicht beirren. Sie ſind doch der Nächſte
dazu, ſagt er; mir, einem weitläufizen Vetter von ihr, hat ſie
nur einen kleinen Theil ihres Geldes vermacht. Sie aber, Herr
Sanitätsrath Sie ſind mit dreißigtauſend Mark ihr Haupt
erbe. Jch wollte es erſt nicht glauben, aber es ſtimmte, die ver
rückte Perſon Gott habe ſie ſelig hat mir aus Dankbarkeit
für den Aerger, den ich ſeit Jahren bei ihr auszeſtanden habe,
ihr Vermögen vermacht. Wären Sie damals nicht abgereiſt,
da wären Sie jetzt lachender Erbe.“ Der hoffnungsvolle Jünger
Langenbecks ſoll bei dieſer Unterhaltunz nicht gerade ſein ſchlaueſtes

Geſicht gemacht haben.
Jn der in München am Donnerstag eröffneten 12.

Hauptverſammlung des deutſchen Geometervereins, in
welcher etwa 80 Mitglieder und Delegirte anweſend waren, hielt
Profeſſor Grobe die Begrüßungsrede. Das Bureau beſteht aus
dem OberGeometer Winckel (Köln) als Vorſitzendem, dem Steuer
rath Kerſchbaum (Koburg) als Kaſſierer und dem Geometer
Reicher (Berlin) als Schriftführer. Die Namen der neu ge-
wählten Vorſtandsmitzlieder werden morgen bekannt gemacht
werden. Als nächſter Verſammlungsort wurde Schwerin be-
ſtimmt.

Ein überaus trauriger Fall beiſpielloſer Ver
kommenheit kam am Sonnabend vor der Ferienkammer des
Landgerichts in NeuRuppin zur Verhandlung. Ein 14jähriges
Mädchen aus Berlitt bei Kyritz war des verſuchten Mordes an
ihrem 2jährigen Stiefbruder, Albert Kaufmann, beſchuldigt.
Die p. Sch. ſtand im Dienſt bei einem Arbeitsmann, den ſie in
Folge der Erkrankung ihrer rechten Mutter verlaſſen mußte, um
bei dem Stiefvater die Wartung ihres Stiefbruders und die
Leitung des Hausweſens zu übernehmen. Hier ſchien es ihr
weniger gut zu gefallen, als in ihrem bisherigen Dienſt; am
wenigſten gefiel ihr das Warten des kleinen Knaben. Mehrfach
äußerte ſie den Wunſch, daß ihr Bruder ſterben möchte, damit
ſie wieder in den früheren Dienſt treten könne. Am 22. Juni
fand die Angeklagte in der Küche ihren Bruder, der in einen mit
Waſſer gefüllten Eimer gerathen war. Das Kind war mit Kopf
und Hals im Waſſer und zappelte mit den hochgehaltenen Beinen.
Sie zog ihn heraus und der Kleine erholte ſich auch bald. Jetzt
wußte ſie aber, wie ſie ſich des Brüderchens entledigen könne.
Am nächſten Morgen ſteckte ſie ihn ſelbſt bis an den Hals in
einen Eimer Waſſer, zog ihn indeß, da ihr die That inzwiſchen
leid geworden ſein mochte, wieder heraus. Am Nachmittage ver
ſuchte ſie das ſchreckliche Experiment noch einmal. Als die am
Fenſter zufällig vorübergehende Frau B. die Anzeklagte rief, zog
ſie das Kind wieder heraus, das ſich jedoch, nachdem es einige
Zeit in krampfähnlichen Zuckungen gelegen hatte, abermals er
holte. Mit teufliſcher Bosheit trug das Mädchen das Kind in
den Keller und machte hier noch einmal den Verſuch, dasſelbe
zu ertränken. Zum Glück wurde ſie wieder von der Frau B. ge
ſtörz Die Anzeklagte war bei der Gerichtsſitzung überall
geſtändig und gab zu, die Abſicht gehabt zu haben, das Kind zu
tödten, um ſich wieder vermiethen zu können. Wegen verſuchten
Mordes und Mißhandlung wurde ſie, dem Antrage des Staats
anwalts gemäß, zur vier Jahren Gefängniß verurtheilt.

Die am 10. Auguſt in Hirſchberg vollzogene Hin
richtung Koscielny's aus Böhmen iſt in dem Hinrichtungsver-
zeichniß des Scharfrichters Krauts aus Berlin unter Nr. 18
verzeichnet. Von den Gerichteten iſt Hödel, an dem am
16. Auguſt 1878 zu rſt wieder die Hinrichtung in Preußen voll
zogen wurde, der Erſte. Sobbe der Siebzehnte. Jn der Liſte
ſteht ein Ehepaar Holz, in Güſtrow am 28. April 1882 wegen
Raubwmordes hingerichtet, und ein Brüderpaar Trzynski, in
Graudenz am 2. Dezember 1882 wegen Mordes hinzerichtet.
Von den 18 Hinrichtungen ſind drei in Mecklenburg, zwei in
Reuß (Gera), die übrigen in Preußen vollzogen und zwar über-
wiegend in den öſtlichen Provinzen. Auf Berlin kommen drei,
auf Pommern, Weſtpreußen und Schleſien je zwei, auf die Pro
vinz Sachſen eine Hinrichtung; Weſtfalen iſt mit zwei, Heſſen-
Naſſaun mit einer vertreten. Von den Hinrichtungen kommen
vier, die Konrad's, Ziegler's, Sobbe's und Koscielny's, auf das
laufende Jahr, acht auf das Jahr 1882, vier auf das Jahr
1881, zwei auf die Jahre 1878--80. Daß in Folge des Voll
zuzes der gefällten Todesurtheile ſich die mit der Todesſtrafe be
drohten Verbrechen vermindert haben, läßt ſich nicht behaupten.

Die Entführung eines jungen hübſchen Mäd-
cheus, Tochter höchſt achtbarer Eltern in Mehlem bei Bonn,
durch einen jungen Menſchen aus Rüngsdorf macht in weiten
Kreiſen peinlichſtes Aufſehen. Das Paar iſt am 5. d. M., an-
ſcheinend ſogar ohne alle Mittel, verſchwunden, inzwiſchen hier
und da, in Remagen, Niedermendiz, Bonn und Ems geſehen
worden, zuletzt iſt jede Spur verloren geganzen. Die Criminal-
behörde iſt der Sache bereits näher getreten und verfolgt den
Entführer Louis Barthels ſteckbrieflich. Der Unterſuchungs-
richter macht bekannt, daß zur Belohnung für denjenigen 300
hinterlegt ſind, der den Aufenthalt des Paares, bezw. des Bar-
thels dergeſtalt ermittelt und zur Anzeige bringt, daß derſelbe ver
haftet werden kann.

Erſchoſſen. Am Dienstag wurde um die Mittagszeit auf
dem Centralgefängnißin Cottbus ein Gefangener, welcher einen
Fluchtoerſuch machte, von dem Poſten nach dreimaligem vergeb-
lichen Anrufen erſchoſſen. Der Erſchoſſene hatte 21 Jahre zu
verbüßen, von denen er erſt drei Jahre abſolvirt hatte. Der
Fluchtverſuch, den der Unglückliche unternommen war mittels
Tuchleiſten bewerkſtellizt worden, die derſelbe zuſammengebunden
und um eine Dachſpitze geſchlungen hatte, von wo er ſich herun-
terließ. Er war bereits etwa ſiebzig Schritte gelaufen, als ihn
der tödtliche Schuß in den Unterleib traf.

Cardinal Howard, welcher trotz der Ableugnung der
„Germania“ laut Zugeſtändniß anderer ultramontaner Blätter
in Kiſſingen eingetroffen iſt, um die Unterhandlunzen zwiſchen
Berlin und dem Vatikan wieder in Fluß zu bringen iſt ein
jüngerer Sohn des durch ſeine Glaubenstreue und großartige
Opferwilligkeit bekannten Herzoglichen Hauſes von Nor-
folk. Er mag von ſeiner fürſtlichen Abkunft und ſeiner oft
erprobten diplomatiſchen Geſchicklichkeit abgeſehen vom heiligen
Vater vielleicht auch deshalb dazu auserſehen worden ſein zu
dem Deutſchen Reichskanzler in nähere Beziehungen zu treten,
weil er, in einem proteſtantiſchen Lande geboren und erzogen, für
die Lage der katholiſchen Kirche in Preußen von vornherein ein
größeres Verſtändniß hat, als ſich die Cardinäle italieniſcher Ab
kunft gewöhnlich zu erwerben im Stande ſind. Cardinal Ed
ward Howard geboren zu Nottingham am 13. Februar 1829,
Erzprieſter der vaticaniſchen Baſilica, iſt ſeit dem 12. März 1877
Cardinal. Jnzwiſchen ſcheint nach dem letzten in unſerer erſten
Ausgabe veröffentlichten Telegramm Fürſt Bismarck nicht geneigt
zu ſein, ſich durch diplomatiſche Zudringlichkeiten in der ihm ſo
nothwendigen Baderuhe ſtören zu laſſen. Es erinnert auch dieſe
Aufdringlichkeit des römiſchen Abgeſandten unwillkürlich an

Graf Chambord befindet ſich nach dem letzten Tele
gramm der „N. Fr. Pr.“ von Mittwoch Abend im Zuſtande des
Hunger-Deliriums. Seit ſeiner Erkrankung iſt eine Abnahme
des Körpergewichtes von 210 auf 140 Pfund eingetreten. Daß
das Schlimmſte bevorſteht, beſagen die heute an die Erzherzoge
Wilhelm, Ludwig Victor und Karl Ludwig abgegangenen Tele-
gramme. Der Herzog von Parma trifft morgen mit ſeiner
Gemahlin hier ein. Beim heutigen Gotteedienſte in der Schloß
capelle ſah man die Gräfin Chambord in Thränen aufgelöſt.

Profeſſor Tſchitſcherin, das Oberhaupt der ſtädtiſchen
Gemeinde in Moskau, deſſen demokratiſch gefärbte Rede gelegent-
lich des Krönungsfeſtes ſo großes Aufſehen erregte, weil darin
die Forderung einer Konſtitution verſteckt lag, hat, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, ſeine Demiſſion genommen.
Wahrſcheinlich hat der Czar erſt jetzt den wahren Jnhalt der
Rede vernommen, deren Wortlaut zu reproduciren der Preſſe
ſofort verboten wurde.

Geſtern morgen iſt der Paris-Amſterdamer Expreßz
zug zwiſchen Mecheln und Vilvorde auf einen anderen Zug ge-
laufen. Doch hat keiner der Reiſenden das Leben eingebüßt, der
hege allein wurde getödtet, einige Reiſende wurden kon
tuſionirt.

Halle, den 17. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mir

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am 15. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr fand im Sitzungs

zimmer des Magiſtrats eine Sitzung ſtatt, an welcher außer
dem Vertreter der Regierung, Herrn Regierungsrath v. Hirſch-
feld, noch die Herren Polizeirath von Holly Seitens des Magi-
ſtrats, Grubenbeſitzer Gruneberg und Prof. Dr. Freytag Seitens
der AgrarCommiſſion theilnahmen. Zweck derſelben war Be
ſprechung über Errichtung eines weiteren Laichſchonrevieres in.
der ſog. wilden Saale. Die übrigen erforderlichen Laichſchon
reoiere, von der Einmündung der Elſter in die Saale anfangend
bis zum Sophienhafen, ſind bereits in der vorangegangenen
Sitzung im Februar d. J. beſtimmt worden. Beſchloſſen wurde:
Errichtung eines Laichſchonrevieres in der ſog. wilden Saale,
die z. Z. noch an einen Privatmann bis Michaelis 1885 in Be
zug auf die Fiſchereigerechtigkeit verpachtet iſt. Hoffentlich gelingt
es, den Vertrag mit demſelben ſchon vor Ablauf des Termins
aufzulöſen und das Revier früher einzurichten.

Die ſtädtiſche Trottoir-Commiſſion tritt heute
Nachmittag auf dem Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammen.

Die ſtädtiſche Verſchönerungs- Kommiſſion
hielt geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe im Magiſtrats
Sitzungszimmer eine Sitzung ab, in welcher hauptſächlich über
neu aufzuſtellende Steinbänke an verſchiedenen Orten der ſtädti-
ſchen Anlagen, da ſich dieſelben zu bewähren ſcheinen, discutirt
wurde. Zwei ſolcher Steinbänke, von Herrn Steinmetzmeiſter
Wendenburz hier gefertigt, haben hinter dem Stadt-Gymnaſium
in den Anlagen Aufſtellung gefunden und bieten einen angenehmen
Ruhepunkt.

Seitens des hieſigen königlichen Amtszerichts, Abthei-
lung VII., iſt unterm 14. d. Mts., Mittags 12 Uhr, über den
Nachlaß des am 5. d. Mes. verſtorbenen Brauereibeſitzers
Albert Schuricke in Giebichenſtein das Konkursverfahren eröffnet
worden. Zum Konkursverwalter iſt Herr Jnſpector a. D. J. Ed.
Peuſchel hierſelbſt ernannt worden. Die Konkursforderungen
ſind bis zum 24. September d. J. anzumelden, die erſte Gläubi-
gerverſammlung findet am 15. September d. J., Vormittags
11 Uhr die Prüfung der angemeldeten Forderungen am
5. October d. Js., Vormittags 10 Uhr, an obiger Gerichts
ſtelle ſtatt.

Unter dem Vorſitz des Herrn E. Trautmann, Vor-
ſitzenden des Bezirks VII a des deutſchen Kriegerbundes fand
geſtern Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ eine Ver-
ſammlung der Vorſitzenden der hieſigen zu obizem Bezirk ge
hörenden Kriegervereine, ſowie der andern hieſigen militäriſchen
Vereine ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Punkte:
Beſprechung über die Betheiligung an der Spalier-
bildung der Korporationen und Vereine bei Ge-
legenheit des Einzuges Sr. Maj. des Kaiſers in unſere
Stadt am Sonntagz, den 16. Sept. d. J. ferner Theilnahme an
der am 14. September bei Roßbach de bat. ſtattfindenden Pa-
rade des Königl. Preuß. Armeekorps vor Sr. Majeſtät dem
Kaiſer; endlich an dem projektirten Lutherfeſtzuge. Aus den
Verhandlunzen ging eine allgemeine Betheiligung an den drei
Feſtlichkeiten hervor und wurde das Nähere hierzu feſtgeſtellt.
An der Spalierbildung von der Eiſenbahn, die Magdeburger-
ſtraße entlang bis zu den kliniſchen Bauten werden die Krieger
vereine in corpore mit Fahnen 2c., an der Kaiſerparade ſämmt-
liche Vereine durch Delegirte nebſt Fahnen theilnehmen. Die
Eiſenbahnfahrt zu letzterer erfolgt zuſammen zu in Ausſicht ge
ſtellten ermäßigten Preiſen.

Jm Reſtaurant Wilke“ fand geſtern Abend unter
Vorſitz des Herrn Oberlehrer Dr. Richter eine Zuſammenkunft
der Delegirten folgender Vereine: ProteſtantenVerein, kauf-
männiſcher Verein, Handwerker Meiſter Verein, Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen, I., III., IV., V. communaler Wahl
bezirksverein ſtatt, um ſich bezüglich der Localfrage in Betreff
Abhaltung des bürgerlichen Feſtes am 10. November d. J.
ſchlüſſig zu machen. Von den hierbei in Frage kommenden Lo-
calen wurde namentlich die Lözius ſche Reitbahn, welche für 2000
Perſonen nach der Schätzung des Herrn Zimmermeiſters Brügert
bequem Platz bietet, warm empfohlen, doch konnte eine Einigung
hierüber noch nicht erzielt werden. Jn der auf nächſten Donners
tag Abend im obengenannten Locale anberaumten weiteren Sitz
ung, von welcher zu hoffen iſt, daß ſie etwas zahlreicher als die
geſtrige beſucht würde, ſoll das betreffende Local endgültig be-
ſtimmt werden.

Mittels Extrazuges wird unſer Bataillon morgen
früh 6 Uhr zum Manöver ausrücken und ſich zunächſt nach Er
furt zum Regimente begeben, woſelbſt morgen, am Tage der
Schlacht bei Gravelotte, ein ſolennes Regimentsfeſt, an Stelle
des dieſes Jahr verſchobenen Feſtes des Gedenktages des Gefechts
bei Uettingen und Roßbrunn, an dem bekanntlich das 36 Regi
ment ruhmreichen Antheil genommen hatte, abgehalten werden
wird. Durch ein Schreiben des Herrn Regiments Commandeurs,
Oberſt Blume iſt zu dieſem Feſte auch der hieſige Verein ehe
maliger 36 iger eingeladen worden und wird dieſer der Einla-
dung ſeines Ehrenmitgliedes durch Entſendung einer Deputation

Folge leiſten.
In der heutigen Sitzung des hieſigen köpigl. Schöffen

gerichts I, welcher Herr Amtsgerichtsrath Meyer präſidirte, ge
langte u. A. auch die ſ. Z. alle Gemüther unſerer Einwohner
ſchaft erregende Angelegenheit von der Zerſtörung der meteoro-
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logiſchen Säule zur Verhandlung. Als Angeklagte erſchienen
der Commis Alfred Kraft und der Handlungslehrling Richard
Peltz, Beide von hier und noch nicht beſtraft, welche geſtändig
waren, in der Nacht zum 22. Juli d. J. die an der Poſtſtraße
ſtehende meteorologiſche Säule vorſätzlich und rechtswidrig be
ſchädigt zu haben, allerdings wollen ſie dies in ſtark angetrunke
nem Zuſtande gethan haben. Der angerichtete Schaden wurde
auf ca. 50 taxirt. Die Staatséanwaltſchaft, vertreten durch
Herrn Staatsanwalt König, betonte, daß hier ein Exempel ſta
tuirt werden müſſe, da erſtens dergleichen Rohheiten überhand
nehmen und zweitens es ſich hier um ein dem öffentlichen Schutze
unterſtelltes Object handele. Es wurde gegen jeden der Ange
klagten eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe beantragt. Der Ge
richtshof verurtheilte einen Jeden derfelben zu nur 6 Wochen
Gefängniß, den Umſtand als mildernd annehmend, daß ſie noch
nicht vorbeſtraft waren und die That in ſtark angetrunkenem Zu-
ſtande gethan haben.

Die kleinen Cornet à piston-Virtuoſen John und
Franz Schmidt aus Hannover empfahlen ſich vor ihrer Ab-
reiſe in dem geſtrigen Concert im „Café David“ noch einmal
durch ihre trefflichen, ſehr günſtig aufgenommenen Leiſtungen.
Unſere beſten Wünſche begleiten die jungen Künſtler.

Zu der am 17. Auguſt auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen SubmiſſionsVerhandlung, betreffend die
Herſtellung eines Thonrohrkanales von 40 Centimeter
Lichtweite und eines Reinigungsſchachtes in der Südſtraße auf
der Strecke von der Lindenſtraße bis zum Beyer'ſchen Privatweg
auf 61,50 Meter Länge veranſchlagt zu 1000 Mk., für die
Submiſſion zu 411 Mk., gingen 6 Offerten ein und zwar
von F. George 18 pCt., G. Löther 17 pCt., Anonymus 17 pCt.,
F. Uebe 16 pCt., A. C. Vogel 127, pCt., F. Plätzſch 6 pCt.,
ſänmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

(Cirkus Herzog.) Wie zu erwarten war, hatte das
Auftreten der Drahtſeilkönigin Miß Hariet als Benefiziantin ein
zahlreiches Publikum zum Beſuche des Cirkus veranlaßt. Miß
Hariet iſt nun eben unſtreitig eine anziehende Perſönlichkeit und

ihre Leiſtungen auf dem Drahtſeile ſind ſo vorzüglich daß die-
ſelben wohl kaum übertroffen werden dürften. Leider iſt auch
diesmal wieder ein kleiner Unfall zu verzeichnen geweſen der
jedoch ebenſo wie der vorige ohne erheblichen Schaden verlief.

Der von Herrn R. Renz vorgeführte, in Freiheit dreſſirte
arabiſche Hengſt Jntus, ein wahres Prachtexemplar ſeiner Gattung,

erregte allgemeine Bewunderung. Recht intereſſant war auch der
Schleifenraub, bei welchem ſich namentlich eine Dame (Miß
Paula?) als energiſche, gewandte Reiterin hervorthat und deswegen

auch wiederholt den Beifall des Publikums erntete. Die ge
ſammte Vorſtellung war hochbefriedigend.

Geſtern Vormittag wurden auf dem hieſigen Poſthofe
durch Herrn Poſtdirektor Wirtgen eine Anzahl Landauer, hie
ſigen Fuhrwerksbeſitzern gehörig, einer Prüfung unterzogen. Be
kanntlich werden zur Manöverzeit durch den dadurch hervorge-
rufenen ſtarken Fuhrverkehr eine erforderliche Anzahl Privatge-
ſchirre durch die Poſtverwaltung für die Dauer der Truppen
übunzen engagirt und unterliegen dieſelben daher der vorherigen
gründlichen Reviſion.

Die revidirteLutherbibel, welche eine der bedeut
ſamſten Jubelgaben zum 10. November bildet, und deren Her-
ſtellung bekanntlich in der v. Canſtein ſchen Bibelanſtalt der
Francke ſchen Stiftungen hierſelbſt bewirkt wird, geht nunmehr
ihrer Vollendung entgegen.

Geſtern Nachmittag wurde über dem Hauseingange des Jo
hannes Grün ſchen WeinGeſchäfts, Rathhausgaſſe 2, das Hof-
lieferantenWappen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich
Karl von Preußen, in Metallguß ausgeführt, angebracht.

Wir nahmen geſtern Gelegenheit, die aus der Glocken-
gießerei von L. Eberwein und Sohn hierſelbſt, Jnhaber
R. Eberwein, hervorgegangene Glocke, für die neue Kapelle auf
den kliniſchen Neubauten beſtimmt, in Augenſchein zu nehmen
und müſſen geſtehen, daß uns das vollſtändig tadelloſe, mit Ge
ſchmack ausgeführte Fabrikat vollauf befriedigte. Der Ton der
Glocke iſt ein heller und reiner. Das Aufhängen der Glocke iſt
geſtern bereits ohne jeden Zwiſchenfall erfolgt. Die genannte
Firma hat auch die Schulglocke für die ſtädtiſche Volksſchule in
der Taubengaſſe, ſowie die Signalglocken an den hieſigen Straßen
bahnwagen geliefert.

Vorgeſtern Nachmittag gegen 5 Uhr, wurde von einem
Fiſcher und dem Streckenwärter an der Georgsburg bei Cönnern
die Leiche einer weiblichen Perſon aus der Saale gezogen, welche
als die Ehefrau eines hieſigen Kürſchners recognoscirt wurde.
Dieſelbe iſt am 10. d. M. mit dem 7 UhrZuge Abends von hier
in Cönnern eingetroffen, hat noch bei ihren dortigen Verwandten
vorgeſprochen und ſich dann gegen 8 Uhr entfernt, unter der An
gabe, mit dem Zuge um 10 Uhr weiter fahren zu wollen. Die
Verſtorbene ſoll ſchon ſeit Jahren leidend geweſen ſein daher
wohl anzunehmen iſt, daß dieſer Umſtand ſie zu dem traurigen
Entſchluſſe gebracht hat, ſich das Leben zu nehmen.

Als vor einigen Tagen der auf dem Rittergute im be
nachbarten Paſſendorf in Arbeit ſtehende Arbeiter Jgnaz
Karwatzky vom Felde nach Hauſe zurückkehrte, fand er, daß ſein
verſchloſſen geweſener Koffer erbrochen und daraus 11 Mark
baares Geld geſtohlen worden war. Der Verdacht des Diebſtahls
lenkte ſich auf einen andern Arbeiter, welcher ebenfalls dort be-
ſchäftigt war am Morgen zuvor aber ſeines Dienſtes entlaſſen
worden war und ſich im Laufe des Vormittags auf dem Ritter-
gutshofe noch aufgehalten hatte demnächſt aber ſpurlos ver-
ſchwunden war. Nachforſchungen nach dem Verbleib des Diebes
wurden ſofort angeordnet und gelingt es vielleicht, denſelben noch

dingfeſt zu machen.

Gartenban-Verein.
Der hieſige Gartenbau- Verein hielt am verfloſſenen Dienstag

ſeine Monatsverſammlung ab und zwar unter dem Vorſitz des Herrn
r. Roſch, da Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg verhindert war.
en Vortrag hatte Herr Kunſt- und Handelsgärtner Stieme über

nommen und ſprach derſelbe über die „Gärtnerei als Stiefkind der
Landwirt ft.“ Redner ſprach hauptſächlich von Privat-Gärtne
reien auf Rittergütern 2c. und ſchilderte ausführlich, wie auf ſolchen
Stellungen vom Gärtner wohl viel verlangt, in der Regel aber
demſelben aber nur ſehr wenig bewilligt werde an Hülfsmitteln,
Dung, Arbeitskräften c. Auch über die Lohnverhältniſſe derartiger
Stellungen ließ ſich Redner aus und ſchilderte dieſelben als traurige,
herabwürdigende. Herr Spindler hatte die Aufgabe des Vortrages
etwas anders aufgefaßt und wies darauf hin, daß die Gärtnerei
allerdings in mehreren Fällen ſtiefmütterlich behandelt werde, wie ja
die Reblausconvention darlege, wo alles Petitioniren von Gärtnern
und Gartenbau- Vereinen nichts genutzt habe. Die Stellungsfrage
der Privatgärtner würde ſich weſentlich beſſern, wenn die jüngeren
Gärtner noch mehr darnach ſtreben, ſich Fachkenntniß und allgemeine
Bildung anzueignen. Ein ferner zu beachtender Umſtand
daß die Gärtnerei zur gewerblichen Beſteuerung vier bis fünfmal
mehr herangezogen werde als die Landwirthſchaft. Herr Fr. Roſch
regte ſodann die Frage an, woher die Mooſe- und Algenvbildung in
unſeren Waſſerleitungen zu erklären ſei. Die Meinungen darüber
gingen weit auseinander, theils wurde behauptet, daß die Keimſporen
zu den Gewächſen im Leitungswaſſer ſelbſt mitgeführt werden, theils
auch, daß dieſelben in der Luft umherzögen. Von Herrn Haaſe
waren mehrere Blüthen einer Georgine ausgelegt, die im vorigen
Jahre roth, in dieſem Jahre grün blüht, ähnlich der von Siekmann
(Kiſtritz) gezogenen grünen Georgine (Gottes Wunder). Ausgeſtellt
war von Herrn'Kunſt- und Handelsgärtner Günther ein Sortiment
bunter Diacacnen von ausgezeichneter Cultur. Dieſelben erhielten
den erſten Preis, als Preisrichter fungirten die Herren Spindler,
Hanitzſch, Politz, Stieme und Wolf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Crina b. Burgkemnitz, 17. Auguſt. (Jagdreſultat.)

Geſtern wurde hier von den D. Jagdpächtern eine
kleine w. auf Rothhirſche veranſtaltet. Das Terrain umfaßte
ca. 6--700 Morgen, vielleicht den 5. Theil des ganzen Reviers,
das des Nachts von 1--2 Uhr verlappt worden war. Das Reſul-
tat der Jagd war ein ſehr günſtiges, indem 4 ſtarke, jagdbare
Hirſche, ein Zwölfender, zwei Achtender, und ein Sechsender ge
ſchoſſen wurden. Die glücklichen Schützen waren: G. Sernau-
Brehna, G. Hirſch und Chriſtoph- Roitzſch und C. W.
Pabſt- Halle a/S.

Sondershauſen, 16. Auguſt. (Militäriſches. Jrmi-
ſchia.) Das hieſige Bataillon verläßt morgen früh um 6 Uhr
Sondershauſen, um zunächſt in Erfurt im Regimente zu exercieren
und ſpäter an dem Manöver des 4. Armeekorps theilzunehmen.

Für die Hauptverſammlung des botaniſchen Vereins „Jrmiſchia“
am kommenden Sonntag, den 19. d. Mts. in Sangerhauſen, die
Nachmittags von I Uhr ab im dortigen Schützenhauſe ſtattfindet,
iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 1. Eröffnungsrede des Vor
ſitzenden, Profeſſor Dr. Leimbach Sondershauſen, 2. Begrüßung
durch ein Mitglied aus Sangerhauſen, 3. Vortrag des Gymnaſial-
lehrers Lebin ge Sangerhauſen: „Die Umgegend Sangerhauſens
in geognoſtiſcher und floriſtiſcher Beziehung“, 4. Vortrag des Ver-
einsvorſitzenden über die Charakterpflanzen des Kyffhäuſergebirges,
5. Austauſch mitgebrachter Pflanzen 6. Neue Beobachtungen und
Funde, 7. Geſchäftliche Mittheilungen.

Patentweſen.
Patent Anmeldungen.

Fr. Rath, Neuhaldensleben: Maiſch- und Zerkleinerungs-
Apparat mit als Heizkörper oder Kühler verwendbarem horizontalen
RöhrenRührwerk.

Wagner u. Comp. Cöthen: Neuerungen an Speiſeregu-
atoren.

Predigt Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis (den 19. Aug.) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Prediger Marſchner. Vorm.
10 Uhr Sup. Lic. Förſter. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Montag den 20. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Diakonus
Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vormittags 10 Uhr (mit der Domgemeinde gemeinſchaftlich) Dom
prediger Beelitz Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr in der Ulrichskirche mit der Ulrichs-

gemeinde r Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhrin der Ulrichskirche Domprediger Albertz.
Nachmittags /.22 Uhr Kindergottesdienſt der Domgemeinde

in der Moritzkirche Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.

10 Uhr Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié
Katholiſche Kirche: Sonntag, am Feſte Mariä Himmelfahrt,

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vormittags 9 Uhr
Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Andacht Derſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
Sonntag den 19. Aug. Nachm. 3 Uhr Verſammlung der früheren

Konfirmandinnen: Marienkirche 4.

UniverſitätsNachrichten.
Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität Gießen,

Dr. Felix Marchand iſt zum ordentlichen Profeſſor in der medi-
ziniſchen Facultät der Univerſität Marburg ernannt worden.

Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen
Fucultät der Univerſität zu Marburg, Dr. Bergmann, zum
Rektor dieſer Univerſität für das Amtsjahr 1883,84 iſt beſtätigt
worden.

Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität Breslau, Dr. Röpell, zum Rector dieſer
Univerſität für das Studienjahr 1883 84 iſt beſtätigt worden.

Verkehrsnachrichten.
Mit dem heutigen Tage (15. Auguſt) iſt von der im Bau be-

griffenen Eiſenbahnlinie Güldenboden-Mohrungen-Allenſtein die Reſt-
ſtrecke Mohrungen-Allenſtein dem Betriebe übergeben worden. Die
Betriebsleitung wird von dem Eiſenbahn Betriebsamt Danzig ge
führt. Stationen der Reſtſtrecke, auf welcher die Fahrt circa 2 Stun-
den dauert, ſind: Mohrungen, Horn, Gemmern, Windtken, Johnken-
dorf, Göttkendorf, Allenſtein.

Vorm.

Bekanntmachung.
Diejenigen Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe der Stadt Halle a/S., welche
in dem Jahre 1878 hierzu beſtätigt ſind, ſowie alle diejenigen, welche ge
mäß Anmerkung in ihrem ErſatzReſerve- Schein am 1. October d. Js. zur
ErſatzReſerve II. Klaſſe überzuführen ſind, werden hierdurch aufgefordert,
ihre ErſatzReſerveScheine in der Zeit vom 1. bis 15. September er. in
den Meldeſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im
Bureau des Bezirksfeldwebels der 6. Compagnie hierſelbſt, Berggaſſe 4 part.,

b Dieſe Mittheilung iſt als Ordre anzuſehen. Die h zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.
ezirks- Commando Halle.

behufs Ueberführung abzugeben.

Königliches
von Marschall,

z. D. Oberſt und Bezirks-Commandeur.

4. ein Schleier

im Circus Herzog geſtohlen.

Anzeige zu bringen.Kar a/S., den 14. Auguſt 1883.

ei der,

2. ein brauner Damenſtrohhut mit dergleichen Feder,
3. ein weißer Leinwandkragen mit P. S. gezeichnet und

ſind am 10. d. Mts. Abends zwiſchen 10 und 10 Uhr aus einer Garderobe

Vor Ankauf wird gewarnt und ſind etwaige Wahrnehmungen über den
Verbleib der geſtohlenen Sachen im CriminalCommiſſariat Zimmer 21 zur

Die PolizeiVerwaltung.

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 ksg)

Am 16. Auguſt 1883.

Weizenmehl 00 31,00--32,00.do. 0 30,00--30.50.Roggenmehl 0 25,00--25,50.do. o 24,00--24,50.Futtermehl 15,00-—-16,00Roggenkleie 11,00--12,25Weizenkleie f. 10,00--11,50Weizenſchaalen 10,00--10,50.HaideMehl 34,00--34,50.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 17. Augnſt 1883.
Kryſtallzucker I. über 98 pr. 50 kg.do. II., 98 n t tKornzucker, excl., von 97 e e

do. v 96 30.70--31.00
do. 95 29.70--30.00do. u 94 n D. n 4do. 880 Kendeni. c e e

Nachproducte, excl. 88-92 22.00--25.50
Tendenz matt.

Umſätze: 32 000 loco, 22 000 Lieferung, Septbr. Januar 2800
excl. 94, 10 000 Brode, 2000 gemahlene.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.
do. fein, n n T J e rMelis, ffein e 38.00 rdo. mittel r 37.50-37.75
do. ordinär a eWürfelzucker, I., incl. Kiſte S e edo. D. 3437.50 38.900

Gem. Raffinade I., incl. Faß, S m u r
do. II. 36.25--36.650Gem. Melis L. e u 50 u n 7do. II., u n e nFarin u 30.75--33. 75Tendenz: unverändert.

Melaſſe I. 4,70--5,00, II. 4,10--4,50.
Spiritus 58.50-—59.00.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 17. Auguſt 1883.

40/ Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 271,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
113, 4 Ungar. Goldrente 75,75 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 547, Oeſterr. CreditActten
508,50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. -Oct. 202,50. Oct.Nov. 204 50, ſchwankend.
Roggen. Auguſt 156, Sept. Oct. 157,50. Oct.Nov. 159 50.

niedriger.
Gerſte loco 150--210.
Hafer. Septbr.-Octbr. 141,50.
Spiritus loco 57,80. Auguſt- Septbr. 57,30. Septbr.Octbr. 55,10,

matter.
Rüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 75,50. Octbr.- Novbr. 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 17. Auguſt 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,60
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,75. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,40. Darmſtädter Bank- Actien 157,20. Dis-
conto Commandit Antheile 198, Deutſche Bank-Actien 152,30.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,10. Maklerbank 120,50.
Oeſterreichiſche Credit Actien 509, Rechte Oderufer- Bahn
191,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 271,10. Breslau-Frei-
burger Stamm Actien 117,75. Mainz -Ludwigshafener Stonm-
Actien 112,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 127,75
Franzoſen 547, Dortmunder Union- Stamm Prioritäten 98,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,40. Ruſſiſche Noten
201,90. Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 16. Auguſt. Die elektriſche Ausſtellung war

heute von 4000 Perſonen beſucht. Aus Hoff Gaſtein wird
ſtarker Schneefall gemeldet, die Temperatur betrug nur 3 Grad
Celſius. Die Landtage von Vararlberg, Goerz und Jſtrien
ſind heute eröffnet worden.

Paris, 16. Auguſt. Wie die Journale melden, hätte die
Regierung die Abſicht, den Journaliſten Boland auszuweiſen.
Der „Français“ erklärt die Nachricht, daß Graf Chambord den
Sohn des Grafen von Paris als ſeinen Nachfolger deſigniren
wolle, für unbegründet. Der „Temps“ läßt ſich aus Madrid
von geſtern melden, der König werde ſich am 17. d. M. nach den
Nordprovinzen begeben, um die dortigen Garniſonen zubeſichtigen.

Das Gerücht von einer Miniſterkriſis und der Demiſſion des
Kriegsminiſters erhalte ſich, für den Anfang nächſten Monats
gelte eine Einberufung der Cortes, um denſelben wegen des Sus-
pendirung der verfaſſungsmäßigen Garantien Rechenſchaft zu
geben, für wahrſcheinlich, noch vor der Einberufung der Cortes
werde das Kabinet durch Sagaſta reorganiſirt werden. Jn
Barcelona, Sevilla und anderen Provinzialhauptſtädten werde
mit der Vornahme von Verhaftungen fortgefahren.

London, 16. Auguſt. Oberhaus. Die Cholerabill und
die engliſche Pachtbill wurde in dritter Leſung angenommen.

Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Fitzmaurice, erwiedert auf eine Anfrage, der Miſſionär
Schaw ſei der einzige britiſche Unterthan, der noch von den
Franzoſen in Tamative gefangen gehalten werde, der Sekretär
des verſtorbenen Konſuls ſei auf freien Fuß geſetzt worden.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Hongkong von heute
gemeldet, nach den letzten dort vorliegenden Nachrichten habe das
Bombardement der Franzoſen auf Hue am 13. d. M. ſeinen An-
fang nehmen ſollen.

h h S

Ein Ingenieur,
welcher tüchtige praktiſche und theoreti-
ſche Kenntniſſe in Zuckerfabriks Ma-
ſchinen, Armaturen, Pumpen c. be-
ſitztt, wird als Conſtructeur des
techniſchen Bureaus einer beden
tenden ausländiſchen Maſchinen
fabrik geſucht. Nur bewährte gut

Bekanntmachung.
1. Ein brauner eng anſchließender Damen Regenmantel mit einer Reihe

großer Hornknöpfe,
mer 21 gebeten.

Halle a/S., den 14. Auguſt 1883.

Bekanntmachung.
Eine Waſſerwaage, eine graue Stoffweſte, ein Maurerhammer, ein wei-

ßer Pinſel, ein graues Jaquett und eine Maurerkelle ſind in der Nacht vom
13. zum 14. d. Mts. aus dem Neubau Heinrichsſtraße 5 geſtohlen worden.

Es wird vor Ankauf gewarnt und um Mittheilung aller auf die Ermit-
telung des Thäters führenden Umſtände im Criminal-Commiſſariat Zim

Die PolizeiVerwaltung.

empfohlene Bewerber können Berück
ſichtigung finden und belieben ſolche
Zeugnißabſchriften und Bedingungen
sub A. 12373 an Rud. FIosse,
Leipzig einzuſenden.

Einen Brennknecht ſucht für ſo
fort oder 1. September

Benndorf b. Delitzſch.
Schnapperelle.



Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 18. Auguſt

Kgl. Univerſitäts-Biblinthek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9--] Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Marien Bibliothet: geöffnet von 2-3 Uhr Nm.
Gerichtsſchreibereien d. Agl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Konigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

-6.von 8--12 u. Nm. von
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Sröädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe e d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 4——5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.)
Boten ſhptſten Peſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

hr Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--9 Deutſch in 2 Abtheilungen Schrei-

ben im Stadtgymnaſium
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Hotel z. Kronprinz“.
Polhtechniſcher Verein: Ab 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Plattdütſche Vereenigung: h Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jagerberge
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradſes“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Circus Herzog. Ab. 7/ brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Neues Theater: Ein Falliſſement, Schauſpiel.
Altes Theater: geſchloſſen.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 43 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
manu, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Hallescher Turn- Verein
Sonnabend den 18. Auguſt Abends 8 Uhr

außerordentliche Generalverſammlung

im Rosenthal. Der Vorſtand.
Hall. freiwillige Feunerwehr.

Sonntag den 19. Auguſt früh 6 Uhr
Vebung, (Rathshof).

Das Commando.

Zum Peſten des utherhanſes in Mansfeld
hat der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen für deren Umfang eine
öffentliche Ausſpielung von Gegenſtänden genehmigt. Das Loos koſtet 1.4.
Die Gewinne beſtehen aus 200 geſchmackvoll eingebundenen Albums,
welche eine Sammlung ſauber ausgeführter Photographien von Luther
und den Lutherſtätten enthalten, als Hauptgewinne, ſowie 2000 Neben-
gewinnen. Die Ziehung erfolgt am 1. December 1883. Looſe im
Ganzen wie im Einzelnen ſind zu haben in der Buchhandlung von Fr.
Hohenſtein hier.

Mansfeld, den
Der Vorſtand des Lutherhaus-Vereins.

Glasewald, Amesrichter.
Ebeling, Pfarrer.

11. Auguſt 1883.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 5. Auguſt

1883 verſtorbenen Brauereibeſitzers

Albert Schurike in Giebichen
ſtein wird heute

am 14. Auguſt 1883
Mittags 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Inſpektor a. D. J. Ed. Peuſchel

zu Halle a/S. wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
24. September 1883

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 9 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 15. September 1883
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 5. October 1883
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

24. September 1883
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung Vax,

COO0Rervevalz
zum Conſerviren von Fleiſch, Fiſch,
Gemüſſen c. empfiehlt

III
200 Stück vier- und ſechejährige

Schafe ſtehen zum Verkauf
Benndorf b. Delitzſch.

Schnapperelle.

„Stellen.“
c

BF IIaarwuchs
läßt ſich ſicher und am raſcheſten erzie
len durch das ſo ſehr beliebte Mittel u.
Verfahren des Apoth. Dr. Werner,
Endersbach, Wttbg. (Preis 2,60).
Ausfallen der Haare hört ſof. auf und
Nachwuchs ſtellt ſich alsbald ein.

Herr A. Kley in Ravensburg
ſchreibt: „Erſuche um weitere Sendung
„Jhres Haarmittels; es kommen ſchon
„kleine Härlein auf den früheren kahlen

Dortuupcler Jene
verbunden mit dem

Dortmunder Anzeiger.
Sonntags -Beilage:

„Für Haus u. Hof“,
Blätter für Land-, Garten-

und Hauswirthsechaft.
Veörbreitegtes

Blatt Westfalens.

Insertionspreis: pro Petit-
zeile 20 Pf.

Dortmund.
C. L. Krüger,

Verlag und Expedition.

Zur Erleruung der Landwirth
ſchaft reſp zur Vervollkommnung in
dieſem Fache wird auf einem Rittergute
(bei Leipzig) mit Zuckerrübenbau ein
junger Mann aus guter Familie ohne
Penſionszahlung geſucht. Gefl. Offer-
ten unter E. B. poſtl. Leipzig.

Für einen jungen Mann aus guter
Familie, welcher jetzt einjährig dient
und früher die Wirthſchaft 2 Jahre er
lernt hat, wird zum 1. October eine
2te Verwalterſtelle geſucht. Das
Nähere in der Exped. d. Zta

(118)

jeden Mittwoch und jeden Sonntag,

e

W

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG-AMERIKA.

Nach NEWV-YORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich
Morgens.

Durch -Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Paſſage im Zwiſchendeck nach NewYork 80 Mark.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte
August Boiten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, Adwiralitätsstrasse 33/34,

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

Patentgeschweisste Schmiedeeiserne Röhren
tür Dampf-, Wasser- und Saftleitungen.

Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth.
Gasr öhr e1I, schwarze und verzinkte, mit sämmtl. VerbindungsstückKen,

zu billigsten Preisen bei

Blechr öhr enra, geschweisste u Genietete zu Dampfheizungen, sowie sämmtliche

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
Otto Linke Nachf., llalle aS. Königsplatz 6.

Nord-Ostsee-Hannover- Thüringischer
Eisenbahn-Verbancl.

Zum Tarife für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden
Thieren tritt am 15. Auauſt er. Nachtrag III in Kraft, eine Aenterung
des 9 45 des Betriebs-Reglements und Berichtigungen enthaltend.

Exemplare ſind zum Preiſe von 0,05 bei den Verbands-Expeditionen
käuflich zu haben.

Namens der Verbands-Verwaltungen.
Erfurt, den 25. Juli 1883.

Königliche EiſenbahnDirection.

jetzt die anerkannt beſten offerirt und giebt zu Verſuchen
AI w. Waatz, Halle a/S.

Mehrjährige
Garantie.

WMehrjüährige

Garantie.

C. Hübenthal, Püchſenmacher,
Halle a S., Rathhausgaſſe 11,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Gewehren verſchiedener Syſteme,
ſowie Teſchings, Revolver, Piſtolen, Terzerole c. Patronen und

Patronenhülſen zu ſämmtlichen beſtebenden Waffen.
Prima Jagdpnlver (Hirſchmarke).

Patent-Schrot in allen Nummern, Jagdntenſitien in großer Auswahl.
Umänderungen wie Reparaturen wie bekannt ſolid und preis

würdig, alte Waffen nehme in Zahlung an.

e Areus Her-og.billigſt

z Halle a S., Ausſtellungsplatz.O d 9u uns Be thse. Heute Sonnabend 7 Uhr
Frsene Franz Prsiche. S Grosse Gaia-Vorstellung.r böhm. Anaunas, Hauptpiecen ſind. Die academiſche
friseho Jeta- Melonen. Voltige über 1 bis 8 Pferde. Zum
frische Tomater- Schluß. Der Rieſenſprung über

V

S neue Citronen u. Apfelsinen 9Pferde, ausgef. v. Hrn Koberts.
Mr. Charles Grant in ſeinen

hier noch nicht geſehenen Leiſtun
gen am 3fachen Reck. Nelſon,
vorgef. v. Hrn. Rob. Renz. Auf
treten der Drahtſeilkönigin Miss
Havxiet. Macdonald, ger. v. Hrn.
Rob. Renz. Quadrille a. d. 14.
Jahrhundert. Miss Ada auf un
geſatteltem Pferd. Springfahrſchule,
ger. v. Fr. Renz-Stark. Die flie
genden Hüte.
Pfeifen. Entrée des Clown Pool.
Der engliſche Jockey, v. Mr. Ro-

i berts. Pas de deux gra-m cieuse. Miss Rosa u. MissSee Auda. der Soliſt in Verzweiflung.Entrée des Clown A. Price.
Alles Nähere Placate.

Morgen Sonntag

empfing

Julius Bethge,Leipzigerſtraſze 2.

44 Leipzigerſtraße 14
T en gir K. deta

Chocoladenfabritk
ff. Marzipan

Friſch geſchoſſene

Die bezauberten

Otto Gerlach
Halle, Schmeerſtraße 24.

Specialfabrik u. Lager von Hutblu
men, Blattpflanzen, Vaſen-
bonquets, Jardinieren u. Decora
tionen jeder Art. Lager von Frau
zöſiſchen Blumen u. Federn.

Große Auswahl, billigſte Preiſe.

Eine erſte Mamſell
die in der Küche perfect und in der
Molkerei und Federviehzucht er
fahren iſt, wird zum I. October d.
J. geſucht. Bewerberinnen wollen
ſich unter Beifügung der Abſchriften
ihrer Zeugniſſe melden unter Adreſſe

Frau Saeuberlich, Gröbzig.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Anverwandten, Freunden und

Bekannten zeigen wir mit der Bitte
um ſtilles Beileid betrübt an, daß unſer
lieber Bruder, Schwager und Onkel
August Knaul am 17. Auguſt
im Alter von 62 Jahren nach längeren
Leiden und einem raſtlos thätigen Le
ben ſanft entſchlafen iſt.

Müllerdorf und Schiepzig.
Die trauernden Geſchwiſter

und Anverwandten.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Bertha Moſt mit Hrn.
Theodor Heidecke (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil
Grobe (Neue Neuſtadt-Magdeb.) Hrn.
Hotelbeſ. Carl Leiſtner (Bernburg).

Eine Tochter: Hrn. Alb. Mohrhoff
(Magdeburg). Hrn. Fritz Laue (Magde-
burg). Hrn. G. Ebert (Wallhauſen an
der Helme). Hrn. Richard Benkenſtein
(Quedlinburg).

Geſtorbeu: Kaufmann Johann Chr.
Borchert (Magdeburg). Hrn. H. Freddrich
Tochter Röschen (Magdeburg). Tiſchler-
meiſter Ferdinand Müller (Magdeburg).
Locomotivenführer a. D. Robert Knauer
(Buckau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Clara Walwer mit

Hrn. Hermann Hammerſchmidt (Berlin
Gr.Lüſewitz i Meckl.) Frl. Wanda von
Leipziger mit Rittmeiſter Hrn. Ludwig
v. Hrper und Klipphauſen (Haus Krop
ſtaedt).

Verehelicht: Hr. Dr. Paul Engelhardt
mit Margarethe Fröhlich (Berlin). Hr.
Regier. Aſſeſſor Rob Joens mit Toni
Crüger (Charlottenburg). Hr. Hugo von
Mettingh mit Adelheid Graßnick (Fürſten
walde a Spree). Hr. Sec. Lieut. Julius
v. Hartz mit Mathilde Frelin v. Knobels-
dorff (Schloß Schöneiche). Hr. Lieut. d.
Reſ. Hans Woltersdorff mit Margarethe
v. Schrabiſch (Gotha).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Malte
v. Bilow (VBorgſtedt).

Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.
Frhrn. von Falkenſtein (Berlin). Hrn.
Prem.Lieut v. Schleicher (Brandenburg).

Geſtorben: Baron Hans von den
Brincken (Berlin). Frau Eulalie Claußen
v. Finck geb. Bandau (Berlin). Frau
Hermine Henckel geb. Hartwig Berlin.
Frl Johanna von Braunbehrens Bad

junge RebhühnerDie Oxfordshire-G Stammsechä-
ferei Löberitz bei

Zörbig, Station Stumsdorf, hat
noch Vollblut Jährlingsböcke à
250 .4 abzugeben.

Dörries.

kauft zu höchſten PreiſenWilh. reihe n Juni4 Uhr und 7 U
Schöne weiche Muscateller-Bir

nen ſind zu haben Bernburgerſtr. 34.

grosse Stein- u. grosse Ul-
richstrassen-Eecke.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Oeynhauſen). Rector Fiſcher (Berlin).

e ovvcuceFür den u verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
gebf et von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.

5 c r


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 191.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






